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fchloffener Seite das Haupttreppenhaus liegt , während die freien Enden auf den Hörfaal führen. Dieferdurch 6 Fenfter feitlich beleuchtete grofse Raum ftöfst einerfeits an das Vorbereitungszimmer, andererfeits anein Zimmer für gröfsere phyfiologifch-pharmakologifche Apparate , Kymographion u . dergl. , wie diefeim Anfchlufs an den Vortrag zur Erläuterung deffelben gebraucht werden. Die Demonftrations-Wand hat einedem phyfiologifchen Inftitut in Budapeft (flehe Art . 361 , S . 367 ) ähnliche Ausbildung erhalten . An dasVorbereitungszimmer fchliefst fleh die experimentelle Abtheilung, beftehend in zwei einfenftrigen Zimmernfür Thierverluche und Beobachtung der Verfuchsthiere, und weiter die Zimmer des Directors und feinesAffiftenten an . Die nordweftliche Zimmerreihe ift für die chemifche Abtheilung beftimmt , zu der auchnoch ein nach dem Hofe gelegenes chemifches Arbeitszimmer gehört . Es find dort vorhanden : ein Zimmerfür gröbere Arbeiten mit Deftillations-Apparat , Waffertriebmafchine, Schmelzofen, Sandbäder, Waffertrommel-gebläfe, Filtrir -Apparate etc. , fo wie ein Wagezimmer ; es folgen weiter ein Zimmer für thermo-elektrifcheBeobachtungen und eines für photographifche Aufnahmen. Die füdweftliche Zimmerreihe endlich enthältdie Lehrmittelfammlungen und die Räume zur Ausnutzung derfelben , nämlich einerfeits die pharmako-
gnoftifche (Droguen-) Sammlung nebft einem Arbeitsraum , andererfeits die Bibliothek und das Archiv mitLefezimmer. Für Anleitung der Studirenden zu praktifchen pharmakologifchen Arbeiten in gröfserem Mafs-ftabe bietet , wie der Grundrifs lehrt , das Inftitut keine Gelegenheit.

Literatur
über »Pharmakologifche Inftitute« .

Das Centralgebäude der medicinifchen Facultät der k . ung. Univerfltät zu Budapeft etc. Budapeft 1882 .Das pharmakologifche , das II . chemifche Laboratorium und das technologifche Inftitut der Univerfltät inBerlin. Centralbl. d . Bauverw. 1883 , S . 140 .

c) Hygienifche Inftitute .
Die Hygiene oder Lehre von der Gefundheitspflege handelt von den Mitteln,welche dem Auftreten von Krankheitserfcheinungen vorzubeugen geeignet find . Die

hygienifche Forfchung foll nach v . Pettenkofer ) folgende Gebiete umfaffen: » Die
Atmofphäre , deren chemifche und phyfikalifche Verhältniffe , welche unfer Be¬finden beeinfluffen , Bekleidung und Hautpflege , Wohnung (Verhalten der Bauftoffe
gegen Luft , Waffer und Wärme , Lüftung , Beheizung , Beleuchtung , Bauplätze und
Baugrund) , Grundwaffer , Einflufs der Bodenverhältniffe auf das Vorkommen unddie Verbreitung von Krankheiten , Trinkwaffer und Wafferverforgung , Ernährung
(Nahrungsmittel , Genufsmittel, Koftregulative ) , Sammlung und Fortfchaffung der Ex¬
cremente und fonftigen Abfälle des Haushaltes und der Gewerbe , Canalifirung,Infectionsftoffe und Desinfection , Leichenfchau und Beerdigungswefen, der Gefundheit
fchädliche Gewerbe und Fabriken , medicinifche Statiftik . «

Die Unterfuchungen , welche im hygienifchen Inftitut vorgenommen werden,ftreifen alfo wefentlich das Gebiet der Pathologie , Pharmakologie und Phyfiologie,und die Hilfsmittel , welche dabei zur Anwendung kommen , find das chemifche
Laboratorium mit feiner ganzen Ausrüftung und das Mikrofkop , beide in Verbindungmit dem Thierverfuche und verfchiedenen phyfikalifchen Verfuchen.

Der Begründer der Hygiene als felbftändige Wiffenfchaft ift v . Pettenkofer, und
nach deffen Angaben ift das erfte hygienifche Inftitut in München 1877 nach den
Plänen Leimbach' s erbaut worden . Wir haben es alfo mit einer Wiffenfchaft zu
thun , die noch in der Entwickelung begriffen ift. Zwar hat diefelbe während ihres
kurzen Beftehens fchnelle Fortfchritte gemacht und namentlich für diejenigen Aerzte
gröfsere Bedeutung gewonnen , welche fleh der Phyfikats-Laufbahn zu widmen ge-

3IS) Siehe : Pettenkofer , M, v . Das hygienifche Inftitut der königl . bayer . Ludwig -Maximilians -Univerfität München .
Braunfchweig 1882. S . 7.

Handbuch der Architektur . IV . 6, b . ^ 6

419.
Ueberficht .
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420.
Hygienifches

Inftitut
zu

München .

denken ; zwar find an zahlreichen Univerfitäten Lehrftühle für Hygiene errichtet ;
aber der Bau neuer hygienifchen Lehranftalten hat mit dem Auffchwung der Wiften-
fchaft nicht gleichen Schritt halten können , weil es gerathen erfcheint , vor der Auf¬

wendung grofser Geldmittel das Bau -Programm diefer Gebäude -Claffe etwas feftere
Geftalt annehmen zu laffen . So hat denn der Münchener Vorgang nur vereinzelte

Nachfolge gefunden . In Leipzig ift ein hygienifches Inftitut , mit dem pathologifchen
vereinigt , neu errichtet worden ; in Berlin hat man durch den Umbau des alten,
verfügbar gewordenen Gebäudes der ehemaligen Gewerbeakademie ein weiträumiges
hygienifches Inftitut fchaffen können ; in Budapeft find einige Räume des phyfio-

logifchen Inftitutes der Hygiene überwiefen ; in Heidelberg find bereits die Geld¬
mittel zur Erbauung eines hygienifchen Inftitutes bewilligt ; in Wien wird ein Neu¬
bau zur Zeit geplant ; im Uebrigen aber begnügt man ficb , alte Univerfitäts -Lehr-
anftalten , namentlich chemifche Laboratorien , wenn diefelben durch Neubauten erfetzt
werden , als hygienifche Inflitute zu benutzen oder gar diefelben in gemietheten
Räumen unterzubringen .

Bei Erläuterung der Grundfätze , welche beim Bau liygienifcher Inftitute mafs-

gebend find , werden wir uns defshalb wefentlich an einige wenige ausgeführte
Beifpiele anfchliefsen müffen .

Die wichtigften Arbeitsräume des bereits erwähnten hygienifchen Inftituts zu
München finden fich im Erdgefchofs des Gebäudes (Fig . 340 a19) .

Der am weltlichen Giebel des Hauptflügels gelegene cbemifcbe Arbeitsfaal I dient zur Abhaltung

von Curfen über chemifche Unterrichts -Methoden ; er wird vorzugsweife von jüngeren Aerzten benutzt , die

fleh für das Phyflkats -Examen vorzubereiten gedenken und die bereits in chemifchen , phyfikalifchen oder

phyflologifchen Arbeiten fo weit vorgebildet find , dafs fle beftimmt geflehte hygienifche Aufgaben mit

Ausfleht auf Erfolg bearbeiten können . Der Unterricht findet in der Weife ftatt , dafs der Vortragende
an einem etwas erhöht aufgeftellten Arbeitstifch vor den Augen der Zuhörer die Verfuche anftellt , worauf

diefe fleh an ihre Arbeitsplätze begeben , um dort diefelben Verfuche zu wiederholen . Die Einrichtung
diefes Arbeitsraumes ift von der jedes anderen vollkommen ausgerüfleten chemifchen Arbeitsfaales nicht

wefentlich verfchieden . Befonders zu erwähnen ift nur die Einrichtung von Walfertrommelgebläfen für

Saug - und Druckwirkung , die , im Kellergefchofs untergebracht , an verfchiedenen Stellen der Arbeitsfäle

lang anhaltende Luftflrömungen zu erzeugen im Stande find . Der chemifche Arbeitsfaal II ift für die

Arbeiten des Profeffors und der Affiftenten beftimmt . Zwifchen diefen Sälen liegen die beiden zu¬

gehörigen Wagezimmer .
Der weiter folgende Arbeitsfaal III ift zur Ausführung felbftändiger Arbeiten vorgefchrittener Schüler

unter Leitung des Profeffors und der Affiftenten beftimmt , mit 4 , höchftens 5 Arbeitsplätzen verfehen und

in feiner Einrichtung den vorigen gleich .
Das an den Arbeitsfaal III lieh anfchliefsende Schreibzimmer ift das eigentliche Gefchäftszimmer

des Haufes , beftimmt , den Verkehr mit der Aufsenwelt zu vermitteln , Eingänge zu erledigen etc . Nächft
dem Affiftenten -Wohnzimmer folgt nun ein einfenftriges optifches Zimmer zu Unterfuchungen mit Spectral -

und Polarifations -Apparaten , dem Photometer und anderen eine Verdunkelung erfordernden Verfluchen . Den
Abfchlufs am nördlichen Flügel bilden ein Zimmer und ein Arbeitsfaal , als Unterfuchungsftelle für Nahrungs -,
Genufsmittel und Gebrauchsgegenftände dienend , denen gegenüber zwei Zimmer zur Aufbewahrung von
allerhand Geräthen und Vorräthen gelegen find . Diefe Unterfuchungsftelle gehört weniger zu der Unter¬
richtsanftalt , als vielmehr zur Erledigung von Aufträgen , welche der Anftalt gegen Entgelt von Behörden
und Privaten zugehen .

Im Obergefchofs (Fig . 339 ) wird der nördliche Gebäudetheil durch den grofsen Hörfaal für 100 Zu¬
hörer eingenommen . In der Hauptfache ift auch diefer dem Hörfaal in chemifchen Lehranftalten ähnlich

eingerichtet . Er hat anfteigende Sitzreihen , einen faft die ganze Breite des Saales einnehmenden Ex -

perimentir -, bezw . Demonftrations -Tifch , an der Öftlichen Rückwand einen Abdampfkaften und grofse ver -

fchiebbare Schreibtafeln . Die Fenfter an diefer Wand find in der Regel verfinftert , an einer Stelle jedoch
mit beweglichen Oeffnungen zur Veranfchaulichung von Lüftungsverfuchen verfehen . Um auch in den

319) Nach ebeudaf .
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Erdgefchofs .
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Hygienifches Inftitut der Univerfität zu München319) .
Arch . : Leimbach .

Vorlefungen Verfuche mit dem Photometer und Spectrofkop vorführen zu können , find die Nordfenfter
gleichfalls mit Verdunkelungsvorrichtungen verfehen.

Da die Heizung und Lüftung in der Gefundheitspflege eine wichtige Rolle fpielen , fo müffen die
bezüglichen Einrichtungen im hygienifchen Inftitut eine gewifle Mannigfaltigkeit aufweifen, und , befonders
im Hörfaal , Vergleiche der verfchiedenartigften Syfteme ktinftlicher und natürlicher Lufterneuerung er¬
möglichen. So finden wir in München aufser der Lüftung durch den oberen Theil der nördlichen und
weltlichen Fenfter ein im Sockelgefchofs aufgeftelltes Flügelrad zum künftlichen Eintreiben frifcher Luft.

Die Anordnung der im Obergefchofs weiter folgenden Räume : des Vorbereitungszimmers, der Zimmer
für die Bibliothek , phyfikalifche Verfuche und den Vorftand , der Affiftenten-Wohnung, des kleinen Hör-
faales und des Sammlungsfaales, find aus dem Grundrifs in Fig . 339 erfichtlich. Bezüglich der Zweck-
beftimmung und Benutzung diefer Räume ift nur das Folgende zu bemerken.

Die Bibliothek wird von den Arbeitern im Arbeitsfaal III benutzt und enthält Werke über Gefund¬
heitspflege und die verwandten Wiffenfchaften. Das phyfikalifche Arbeitszimmer wird zugleich zu phyfio-
logifchen Unterfuchungen benutzt ; es enthält einen Refpirations-Apparat , ein Inftrument zur Aichung der
Anemometer und andere phyfikalifche Apparate .



404

421.
Hygienifcbes

Inftitut
zu

Berlin .

Der kleine Hörfaal mit 30 Plätzen dient zu verfchiedenartigen Vorlefungen der Docenten . Der

daneben gelegene Sammlungsiaal wird zugleich zu Vorbereitungen der Vorlefungen benutzt . Er enthält

Apparate , Modelle , Zeichnungen , Müller und Proben zur Veranfchaulichung der Vorträge .

Das Sockelgefchofs enthält , aufser einigen Räumen für Glas - und Porzellan -Vorräthe , fo wie für die

Dampfheizung , eine Kammer für Gas -Analyfen und Queckfilber -Arbeiten , eine Hausmeifter -Wohnung , eine

mechanifche Werkflätte und einen Raum für Muffel - und Schmelzofen . An mehreren Stellen find im

Fufsboden Vorrichtungen angebracht , an denen man mit Hilfe Recknagel ’ieher Differential -Manometer die

Bewegung der Grundluft nach dem Haufe , bezw . in umgekehrter Richtung beobachten kann .

Mit der Anftalt verbunden ift eine meteorologifche Station zur regelmäfsigen Beobachtung von

Wärme , Feuchtigkeit , Druck und Bewegung der Luft und Meffung der Niederfchläge , der Boden -Temperatur ,

des Standes und der Temperatur des Grundwaffers , lo wie zur Prüfung der hierbei zur Verwendung

kommenden Apparate ,
In einem kleinen Hofgebäude endlich find Räumlichkeiten für einen unverheiratheten Diener , zu¬

gleich zu Verfuchen mit Bodengafen benutzt , ferner eine Wafchküche , ein Raum zu Desinfections -Verfuchen

und zwei Ställe für Verfuchsthiere vorhanden .

Das hygienifche Inftitut zu Berlin verdankt , wie fchon angedeutet , feine Weit¬

räumigkeit dem Umftande , dafs ein vorhandenes Gebäude , die ehemalige Gewerbe¬

akademie (fiehe Art . 50 , S . 58), für die Forfchung im Gebiete der Gefundheitspflege

umgebaut werden konnte . Durch Ueberführung eines grofsen Theiles der allgemeinen
Ausftellung auf dem Gebiete der

Fig . 341 -

chäus
Frühstück

3 :500
10987654321 0

Hygiene und des Rettungswefens
vom Jahre 1882 in die Räumlich¬
keiten des Inftitutes wurde es mög¬
lich, daffelbe mit Einrichtungen , und
Lehrmitteln von feltener Vollkom¬
menheit und Reichhaltigkeit auszu-
rüften .

Die eigentlichen Lehr - und Arbeitsräume

nehmen das I . und II . Obergefchofs des ge¬
dachten , in der Klofterftrafse gelegenen Ge¬

bäudes ein . Der befonderen Richtung des

erften Leiters diefer Anftalt {Koch '
) ift es

zuzufchreiben , dafs die Einrichtungen für die

Forfchung im Gebiet der Spaltpilzkunde eine

ganz befondere Berückfichtigung gefunden
haben .

Das I . Obergefchofs (Fig . 341 32°) ent¬

hält vornehmlich die chemifche Abtheilung
und die Hörfäle . Der grofse Hörfaal liegt
unmittelbar neben dem Treppenhaufe in der

Öftlichen Gebäudeecke ; er hat 119 Sitzplätze .

Der Standort des Vortragenden ift mit ähn¬

lichen Einrichtungen verfehen , wie in chemi -

fchen Hörfälen . Hinter fich hat derfelbe

grofse fchwarze Tafeln , vor fich einen Ex -

perimentir - und Demonftrations -Tifch , der mit

Gas - und Waflerleitung verfehen ift . Durch

einen an der Tifchplatte angebrachten Druck¬

knopf kann der von der Dynamo -Mafchine

im Keller erzeugte elektrifche Strom in den

Hörfaal geleitet werden , um dort eine elek -

Hygienifches Inftitut der Univerfität zu Berlin 320) .
I . Obergefchofs .

32iJ) Nach freundlichen Mittheilungen des Herrn

Land -Bauinfpectors Kleinwächter in Berlin .
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trifche Lampe in Thätigkeit zu fetzen , mit deren Hilfe mikrofkopifche Vergröfserungen von Spaltpilz¬
gebilden an die Wand zur Reckten der Zuhörer geworfen werden.

Durch ein kleines Vorbereitungszimmer gelangt man in den füdöftlichen Flügel , in welchem
vier Räume verfchiedener Gröfse die zu hygienifchen Arbeiten erforderlichen und namentlich in den Vor-
iefungen gebrauchten Apparaten - und Lehrmittel -Sammlungen aufnehmen. In ihrer Einrichtung find diefe
Räume zur Zeit noch nicht vollendet. Im erften Zimmer finden diejenigen Apparate Aufhellung , die zur
Unterfuchung der Nahrungsmittel und der Kleidung dienen. Die Unterfuchungen der letzteren erftrecken
fich auf die Wärmeleitung , Verdunftungs-Durchläffigkeit und mikrofkopifche Prüfung der Gewebe.

Es folgt ein Zimmer für Apparate aus dem Gebiete der Klimatologie und Wafferverforgung, die
auf grofsem Tifche frei aufgeftellt werden follen . Hieran fchliefst fich ein Saal mit den zur Boden -
unterfuchung angewandten Apparaten . Ein Tifch in T-Form dient zur Ausbreitung grofser , die Unter-
grundverhaltniffe von Städten etc. darftellender Karten . Den Befchlufs macht die Sammlung derjenigen
Tafeln und Abbildungen , welche zur Erläuterung der Vorträge in den HÖrfälen gebraucht werden , z . B .
zeichnerifche Darftellung der Sterblichkeit und des von dem Grundwafferftande und dem Regenfall auf
diefe geübten Einfluffes , Karten , welche die Einfchleppung und die Verbreitung anfteckender Krankheiten
veranfchaulichen, Abbildungen einfacher hygienifchen Beobachtungs-Apparate etc. Im fiidweftlichen Quer¬
gebäude liegt der kleine Hörfaal , durch eine befondere Hilfstreppe zugänglich. Der daneben liegende
Spülraum dient auch als Vorbereitungszimmer. Ein zwifchen beiden liegender chemifcher Abdampffchrank
wird zugleich zum Zureichen von Vorlefungsgegenftänden benutzt.

Die fich hieran anfchliefsenden chemifchen Arbeitsräume find in ihrer Einrichtung von denjenigen
der chemifchen Inftitute nicht wefentlich verfchieden. Der erfte diefer Räume , der grofse chemifche
Arbeitsfaal , dient zu Arbeiten fehr mannigfacher Art . In demfelben werden u . A . Curfe über allgemeine
Hygiene abgehalten , zu welchem Zwecke für den Vortragenden ein erhöhter Tritt nebft einer Wandtafel
an der nord-Öftlichen Wand angebracht ift. Die Unterfuchungen , welche hier vorgenommen werden , er¬
ftrecken fich auf Boden- und Luftbeobachtungen , Gefchwindigkeitsmeffungender Luftbewegung und Wärme-
meffungen . Für bakteriofkopifche Unterfuchungen, die im hygienifchen Inftitut mit den chemifchen Arbeiten
ftets Hand in Hand gehen, find neben den chemifchen Arbeitstifchen an den Fenftern Mikrofkopir -Tifche
vorhanden . An den Fenfterpfeilern flehen Fachbretter für Reagentien und Gläfer.

Vom Wagezimmer ift der hintere Raum als Dunkelkammer abgetrennt zur Ausführung von Spectral-

Analyfen, Polarifation und Behandlung von Thieren mit Bakterien-Impfung auf die Augen.
Der Erwähnung bedarf noch das an der Strafsenfront gelegene Frühftückszimmer, delfen Einrichtung

fich als nothwendig herausgeftellt hat , weil die Einnahme eines Imbiffes in den Arbeitsräumen wegen der
Gefahr der Anfteckung durch Bakterien unbedingt hat unterfagt werden müffen .

Die neben diefem Raume gelegene Aula würde bei einem Neubau fortfallen. Man hat einem vor¬
handenen architektonifch reich ausgefchmückten Saal diefe Bezeichnung gegeben.

Das II . Obergefchofs ift in der Grundrifsbildung dem I . Obergefchofs vollkommen gleich. Es ift
faft ausfchliefslich den bakteriofkopifchen Arbeiten gewidmet.

Ueber dem grofsen Hörfaal ift ein mikrofkopifcher Demonftrations-Saal mit 30 Arbeitsplätzen ein¬

gerichtet . An der füd -weftlichen Wand ift der Standort des Vortragenden auf erhöhtem Tritt mit Demon-
ftrations-Tifch und Wandtafel. Die Praktikanten fitzen auf Drehfchemeln ohne Lehnen in zwei Reihen

parallel den Fenftern , jeder mit einem Mikrofkop verfehen. Wenn der Vortrag es erfordert , dafs fie den
Blick nach der Tafel richten , müffen fie eine Körperwendung vornehmen. Die Zweckbeftimmung des
Raumes ift alfo hier diefelbe , wie im pathologifchen Inftitut diejenige des Demonftrations Saales (fiehe
Art . 386 , S . 386) .

An der fenfterlofen Wand find einige Abdampffchränke vorhanden, in denen Brutfehränke für Spalt¬
pilzzüchtung und Dampf-Sterilifirungs-Apparate aufgeftellt find .

Die Brutfehränke find kleine Schränke mit doppelten Blechwandungen, deren Zwifchenraum mit
Waffer ausgefüllt ift ; aufsen find fie mit Filz verkleidet . Das Waffer wird durch eine Gasflamme in

gleichmäfsiger Wärme erhalten , die fich felbftthätig dadurch regelt , dafs die Queckfilberfäule eines Thermo¬

meters, deffen Kugel in das Waffer taucht , die Gaszuftrömung durch ihr Steigen hemmt , durch ihr Fallen

frei giebt . Im Inneren des Schrankes find durchlochte Blechfächer, in deren Durchbohrungen die Gläschen

mit Nähr - Gelatine eingehängt werden. Die Gasleitung für diefe Brut -Apparate mufs einen befonderen

Haupthahn erhalten , fo dafs fie auch nach Abfchlufs der übrigen Hausleitung über Nacht im Betriebe

bleiben kann.
Im lud-öftlichen Flügel fchliefst fich an den Demonftrations-Saal ein kleines Vorbereitungszimmer

an . Die nördliche Gebäudeecke enthält zwei Affiftenten-Wohnungen und das Sprechzimmer des Directors .
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Ueber dem grofsen chemifchen Arbeitsfaal und den fich daran fchliefsenden Räumen des hinteren

Quergebäudes und füdöftlichen Flügels ift eine grössere Reihe von bakteriofkopifchen Arbeitszimmern ein¬

gerichtet , unter denen der erfte Saal zu bakteriofkopifchen Curfen benutzt wird . In diefem Saale ift nach

Koch ' s Angaben eine Vereinigung des mikrofkopifchen Arbeitsfaales mit dem chemifchen in einer Weife

durchgeführt worden , die fich als fehr zweckmäfsig erwiefen hat . Sie wird durch den Schnitt in

Fig . 342 veranschaulicht . Die mikrolkopifchen Arbeitsplätze nehmen einen an der Fenflerwand entlang
laufenden Tifch ein . Es find an jedem der 7 Fenfter 2 , alfo im Ganzen 14 Plätze vorhanden . In einem

Abftand von etwa 1,5 m vom Mikrofkopir -Tifch und parallel demfelben flehen mitten im Zimmer zwei grofse
chemifche Arbeitstifche mit je 4 Arbeitsplätzen an jeder Seite . Die Breite des einzelnen Platzes beträgt
etwa 90 cm ; jeder Platz ifl mit 2 Gasfchlauchhähnen verfehen ; an jedem Kopfende des Tifches befinden fich

4 Wafferfchlauchhähne über einem Ausgufsbecken . Es ifl alfo für jeden Praktikanten ein Mikrofkopir -Platz und

ein chemifcher Arbeitsplatz vorhanden , welche beide fie in bequemer Weife bei ihren Arbeiten abwech -

Fig . 342 .

Hygienifches Inflitut der Univerfität zu Berlin .
Schnitt durch den Saal für bakteriofkopifche Curfe 320). — If-0 n . Gr .

C. Chemifcher Arbeitstifch . M . Mikrolkopir -Tifch .
D . Abdampffchrank . R . Fachbretter für Reagentien .

G. Gas -Schlauchhähne .

feind benutzen . An der Rückwand des Zimmers befinden fich zwei gröfsere Verfchläge , deren einer
Brutfehränke für Spaltpilz -Züchtung und Fachabtheilungen zur Aufbewahrung der Culturen der verfchiedenen
Praktikanten , der andere einen Eisfehrank zur Beobachtung des Verhaltens von Spaltpilzen bei niedrigen
Wärmegraden aufnimmt . Der Reft der Rückwand wird von Abdampfkaften und Schränken für Glasvorräthe
eingenommen . Auch in diefem Saal ift neben dem Eingang ein erhöhter Tritt mit Wandtafel für den
Vortragenden vorgefehen .

Die weiter folgenden Säle find für die Arbeiten vorgefchrittener Schüler , der Affiftenten und
fremder Aerzte beftimmt . Ihre Einrichtung entfpricht derjenigen des vorbefchriebenen Saales .

Im Dachgefchofs befinden fich einige Räume für Anfertigung photographifcher Vergröfserungen
mikrofkopifcher Präparate . Die Aufnahmen gefchehen im Sonnenlicht und in Ermangelung diefes in
elektrifchem Licht .

Das Kellergefchofs endlich enthält eine Anzahl von Stallungen für Verfuchsthiere . Da das hygie -
nifche Inflitut die Hauptftätte für Spaltpilzkunde ift , fo ift die Zahl der hier zu haltenden Thierarten
befonders grofs . Es werden Kaninchen , Meerfchweinchen , Ratten , Mäufe , Hunde , fo wie verfchiedenes
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Geflügel gehalten , und man hat neuerdings auch einen Affenkäfig hergeftellt , weil bei den Affen durch
Spaltpilzimpfungen Krankheitserfcheinungen hervorgerufen werden können , die fonft nur dem Menfchen
eigen find und denen andere Thiere nicht erliegen . Beim Bau der Käfige kommt es nicht darauf an ,
den Urin zur wiffenfchaftlichen Unterfuchung aufzufangen, fondern nur reinliche und trockene Käfige zu
fchaffen . Man hat hier die Käfigböden und die Wände etwa in Höhe von 10 cm mit Zinkblech aus -
gefchlagen und an der tiefften Stelle des mit Gefälle nach der Mitte verfehenen Bodens ein Zinkabflufs-
rohr angebracht , das den Urin in ein untergeftelltes Gefäfs leitet . Die Käfige für Kaninchen und Meer -
fchweinchen haben etwa 65 cm Tiefe , 40 cm Breite und 50 cm Höhe.
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ii . Kapitel .

Anftalten zum praktifchen Studium der Medicin .
(Kliniken .)

In den Univerfitäts-Kliniken ift die Lehranftalt mit dem Krankenhaufe zu ver¬
einigen . Die in der Klinik aufgenommenen oder behandelten Kranken dienen als
Unterrichts -Material . An ihnen werden die jungen Aerzte in der Behandlung der
Kranken im Allgemeinen und in der Heilung möglichft mannigfaltiger Sonderfälle
unterwiefen und geübt . Lediglich von diefem Standpunkte betrachtet und aus -
fchliefslich für Unterrichtszwecke gebaut , würden die Kliniken , oder doch ein Theil
derfelben , nur über ein befchränktes Material verfügen, weil nur ganz Unbemittelte
fich freiwillig zur klinifchen Behandlung , gleichfam zu einem Lehr - Object für
Studirende , hergeben . Andererfeits laffen fich die flädtifchen Gemeinden, zumal in
kleineren Univerfitätsftädten , nur ungern die günftige Gelegenheit entgehen , durch
Vereinbarung mit der Staatsverwaltung die flädtifchen Krankenhäufer mit den Uni¬
verfitäts-Kliniken zu verbinden und fich dadurch Erleichterung in der ihnen obliegen¬
den öffentlichen Krankenpflege zu fichern. Wir haben gefehen, dafs überall , wo
auch die Univerfitäten der Gemeindeverwaltung unterflellt find , diefe Vereinigung
die Regel bildet . Da endlich an der Spitze der Univerfitäts-Kliniken Gelehrte von
hohem Ruf zu flehen pflegen , fo wird die Zahl der Kranken auch durch Perfonen
aus den befferen Ständen vermehrt , die fich in klinifche Behandlung geben , wenn
fich in dem betreffenden Gebäude Gelegenheit zu ihrer angemeffenen Unterkunft
bietet . Diefe letzteren Perfonen können felbftverftändlich nicht , wie die übrigen,
als Unterrichts -Material für die Studirenden verwerthet werden ; fondern ihre Be¬

handlung liefert mehr dem bei der Klinik angeftellten Aerzte -Perfonal Gelegenheit
zur Sammlung von Erfahrungen .

422.
Allgemeines .
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